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Ziel des Projekts

• Übergeordnetes Ziel des Projekts war ein Proof of Concept 
eines Tool-Sets, das (quantitative) digitale Analyse- und 
Simulations-Tools sowie (qualitative) Instrumente aus der 
Stadt- und Landschaftsplanung und Stadtteilarbeit integriert 
und speziell geschlechts-, alters- und gruppenspezifische 
Anforderungen berücksichtigt.

→Das übertragbare Tool-Sets hilft den Städten, das Potential zu 
erfassen, Problemstellen und Herausforderungen sichtbar zu 
machen, Methoden zur vertiefenden Analyse der 
Problemstellen und Herausforderungen bereit zu stellen und 
Maßnahmen aus der Analyse abzuleiten. 
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Ziel des Projekts

„Proof of Concept“: 

Im Projektmanagement ist ein Proof of Concept „ein 
Meilenstein, an dem die prinzipielle Durchführbarkeit eines 
Vorhabens belegt ist. […] In der Regel ist mit dem Proof of
Concept meist die Entwicklung eines Prototyps verbunden, der 
die benötigte Kernfunktionalität aufweist“ 

(Rat für Forschung und Technologieentwicklung 2013)



GENDER+

In diesem Kontext werden die Geschlechtergruppen nicht nur durch das 
Geschlecht bestimmt, sondern auch durch weitere Faktoren wie Alter, 
Sorgepflichten, Sorgeabhängigkeit , Haushaltsgröße, Beschäftigung und 
Herkunftsland etc., von denen man annimmt, dass sie die städtischen 
Routinen einer Person prägen.
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Projektüberblick
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Analyseebenen und -instrumente

Quelle Karten: Stadt Linz, eigene Bearbeitung

1. Gesamtstadtebene – primär quantitativ

2. Stadtteilebene – quantitativ und qualitativ

• GIS Analysen
• Entwickelte WebGIS-Applikation

• Landschafts-
architektonische und 
landschaftsplanerische 
Methoden

• Soziologische Methoden
• Rhino-Grasshopper Tool 



Gesamtstadtebene

Proof of Concept
Was digitale Tools leisten könnten?!

Rapid Assessment Tool



Datenquellen

• Geodaten

• Rasterdaten der Statistik Austria (250m)
• Gekaufte Pakete:

• Demographie, Familie, Erwerbsstatus, Bildung, Haushalte 
(2016)

• Bezirksgrenzen Linz, Flächenwidmung

• POI (Points of Interest)
• Stadt Linz (OGD)

• TomTom (gekauft)

• OpenStreetMap



Toolaufbau 1. Allgemeine Analysen

Analyse (upload) von (beliebigen) Shapefiles!

Interaktive Filter und Darstellungsmöglichkeiten!

Analyse der Attribute Datentabelle!

Sortieren der Daten!

Analyse Korrelationen!

Statistische Zusammenhänge!

Darstellung von zusätzlichen Informationen!

z.B. für vorberechnete Scores!



• NACHFRAGE vs. ANGEBOT

• Erstellung von kombinierten 
Karten

Toolaufbau 2. Gender+ Score



Toolaufbau Gender+ Score     
kinderfreundlich (Kinder 0-9): I

Interaktive Parameter sind 
vordefiniert, aber

dynamisch veränderbar!

GEWICHTE

Grünraum-

größen



Interaktive synchronisierte 
Analyse.

Ansicht der Teilkarten!

Toolaufbau Gender+ Score     
kinderfreundlich (Kinder 0-9): II



Toolaufbau Export der Ergebnisse

Export der berechneten 

Karten als Shapefile!

Erstellen von 

interaktiven Berichten 

(HTML-Format)



FUNKTIONEN

• Mehr Datenquellen und zeitliche Dynamik

• KPI Entwicklung auf der Gesamtstadtebene

• Weitere komplexe GIS Analysen

THEMENSPEKTRUM

• Mobilität 
(Wohnort-Arbeitsort; Erreichbarkeit von selbst gesetzten POIs)

• Stärkere Integration in die Stadtplanungspraxis

Weitere Entwicklung 
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Analyseebenen und -instrumente

Quelle Karten: Stadt Linz, eigene Bearbeitung

1. Gesamtstadtebene – primär quantitativ

2. Stadtteilebene – quantitativ und qualitativ

• GIS Analysen
• Entwickelte WebGIS-Applikation

• Landschafts-
architektonische und 
landschaftsplanerische 
Methoden

• Soziologische Methoden
• Rhino-Grasshopper Tool 



Anwendung digitaler und analoger Tools 
auf Stadtteilebene

Fallstudie Bezirk Bulgariplatz



Konzept der vertiefenden Stadtteilanalyse
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1. Erhebung 
der baulich-räumlichen, sozialräumlichen 
und gestalterischen Strukturen, die den 
Alltag beeinflussen

2. Analyse der stadträumlichen Qualitäten 
und Freiraumqualitäten
aus gestalterisch-räumlicher und 
planerischer Perspektive

1. Erhebung 
der gruppenspezifischen Bedürfnisse 
und Wahrnehmungen der 
Bewohner*innen

2. Analyse der stadträumlichen 
Qualitäten und Freiraumqualitäten
aus sozialwissenschaftlicher und sozial-
räumlicher Perspektive

BLICK VON INNEN

Perspektive der Bewohner*innen, 
Nutzer*innen und Expert*innen

sozialwissenschaftliche Perspektive

BLICK VON AUSSEN

Forscher*innen-Perspektive

gestalterisch-räumliche und 
planerische Perspektive

Schnittstellen zu 
Modellierungs-

software 
Rhinoceros 3D 

mit 
parametrischem 

Plug-in 
Grasshopper 



Konzept der Stadtteil-Fallstudie – angewendete Methoden
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• Sekundärauswertung sozialer und 
räumlicher Daten

• Funktions- und Nutzungskartierung 
zur strukturierten Erfassung des 
Untersuchungsgebietes

• Landschaftsarchitektonische 
Erhebungs- und Analysemethoden 
(Aufnahmen, Gestaltanalyse, etc.)

• Auswertung vorhandener raum-
und sozio-struktureller Daten

• Expert*inneninterviews

• Expert*innenworkshop

• Fokusgruppen-Interviews und 
qualitative Befragungen

• Stadtteilspaziergänge mit 
Gender+ Gruppen

BLICK VON INNEN

Perspektive der Bewohner*innen, 
Nutzer*innen und Expert*innen

sozialwissenschaftliche Perspektive

BLICK VON AUSSEN

Forscher*innen-Perspektive

gestalterisch-räumliche und 
planerische Perspektive
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„Vereinbarkeit im Alltag & Sichtbarkeit des versorgenden Alltags“

Methode: Sekundärauswertung verfügbarer 
statistischer Daten

Ergebnis: Digitale Sozialraum-Karten mit Abbildung 
der Sozialstruktur und der räumlichen Verteilung von 
bestimmten Gruppen im Stadtteil

Aussage (Bsp.): Identifikation von Siedlungen mit 
einem höheren Anteil von Personen mit 
Betreuungspflichten, Ableitung von Ansprüchen an den 
Stadtteil

Rückkoppelung ins RA-Tool: Einbindung ins Rapid 
Assessment Tool, Aufgreifen der Auswahl statistischer 
Merkmale und Merkmalskombinationen

Analysethema: Ausstattung der Stadt mit Nahversorgungsangeboten und anderen Alltagsinfrastrukturen für 

sorgebedürftige oder sorgeabhängige Personen sowie mit Infrastrukturangeboten zur Erleichterung des 

Alltags für Personen mit Sorgepflichten



„Vereinbarkeit im Alltag & Sichtbarkeit des versorgenden Alltags“

Methode: Kartierung der Nahversorgungsangebote und 
Alltagsinfrastruktureinrichtungen

Ergebnis: (Digitale) Themenkarten mit Lage und 
erhobenen Merkmalen der 
Alltagsinfrastruktureinrichtungen 

Aussage: Überblick über vorhandene und fehlende 
Alltagsinfrastrukturen im Stadtteil,  Auskunft über 
räumliche Verteilung der Alltagsinfrastruktureinrichtungen

Rückkoppelung ins RA-Tool: Prüfung der Aktualität der 
externen Daten (TomTom, OGD), Ergänzung der Daten 
mit Kartierung

Analysethema: Ausstattung der Stadt mit Nahversorgungsangeboten und anderen Alltagsinfrastrukturen für 

sorgebedürftige oder sorgeabhängige Personen  sowie mit Infrastrukturangeboten zur Erleichterung des 

Alltags für Personen mit Sorgepflichten
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„Vereinbarkeit im Alltag & Sichtbarkeit des versorgenden Alltags“

Methode: Stakeholderworkshop

Ergebnis: Qualitative Informationen zur Ausstattung des 
Stadtteils mit Alltagsinfrastruktur, Perspektiven und 
Wahrnehmungen eines breiten Spektrums an 
Nutzer*innen, Aussagen zum gesamten Stadtteil 

Aussage: Wahrnehmungen zur Ausstattung des 
Stadtteils mit Alltagsinfrastruktur, Informationen darüber, 
welche Alltagsinfrastrukturen von welchen 
Bewohner*innen genutzt werden, Informationen zu 
gruppenspezifischen Unterschieden, Aussagen zu 
Qualitäten und Präferenzen oder zur Ablehnung von 
bestimmten Einrichtungen und Orten und Gründe dafür

Rückkoppelung ins RA-Tool: Qualitative Ergänzung der 
Daten

Analysethema: Ausstattung der Stadt mit Nahversorgungsangeboten und anderen Alltagsinfrastrukturen für 

sorgebedürftige oder sorgeabhängige Personen  sowie mit Infrastrukturangeboten zur Erleichterung des 

Alltags für Personen mit Sorgepflichten
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„Autonom mobil“

Methode: Kartierung der Straßen- und Wege im 
Stadtteil sowie räumlich-gestalterischer Faktoren, die 
Einfluss auf die Wegequalität haben (grüne Infrastruktur, 
EG-Nutzung, Topographie, …)

Ergebnis: (Digitale) Themenkarten mit Straßen- und 
Wegenetz und weiteren objektiven Merkmalen zur 
Wegequalität 

Aussage (Bsp.): Informationen zur Dichte des Fuß- und 
Radwegenetzes im Stadtteil, Aussagen zur Ausstattung 
und Zonierung der Wege

Rückkoppelung ins RA-Tool: Prüfung der Aktualität der 
externen Daten (OGD), Ergänzung der Daten mit 
Kartierung
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Analysethema: Alltägliches Unterwegssein der Bewohner*innen im Stadtteil; Erreichbarkeit der 

Alltagsinfrastruktureinrichtungen und Grün- und Freiräume sowie chancengleiche und barrierefreie 

Zugänglichkeit unabhängig von Alter, Geschlecht, Mobilität. 



Methode: Fokusgruppen-Interview

Ergebnis: Qualitative Informationen zu Wegequalitäten im 
Stadtteil, Aussagen aus subjektiver Gruppen-Sicht, Aussagen 
zu Teilen des Stadtteils

Aussage: gruppenspezifische und geschlechterdifferenzierte
Informationen zu Alltagswegen und Wegeketten, 
Wahrnehmung von Qualitäten und Defiziten und Gründe 
dafür, Aussagen zu Wegepräferenzen und Barrieren sowie 
Ausweichstrategien, rasche Informationen zu informellen 
Wegen

Rückkoppelung ins RA-Tool: Qualitative Ergänzung der 
Daten

B
LI

C
K

 V
O

N
 IN

N
EN

„Autonom mobil“

Analysethema: Alltägliches Unterwegssein der Bewohner*innen im Stadtteil; Erreichbarkeit der 

Alltagsinfrastruktureinrichtungen und Grün- und Freiräume sowie chancengleiche und barrierefreie 

Zugänglichkeit unabhängig von Alter, Geschlecht, Mobilität. 



Stadtteilebene

Rhinoceros 3D + Grasshopper

Rapid Assessment Tool



Allgemeine Beschreibung

• Parametrisches Rapid Assessment Tool auf Stadtteilebene für das SMTG+ Projekt

• Entwickelt in der Software Rhinoceros 3D + Grasshopper

• Projektspezifisches User-Interface entwickelt für die Anwendung von Planer*innen

+



Datenquellen

• Geodaten

• Räumliche Geodaten 
(Gebäude, Straßen, Baublöcke)

• Stadt Linz (spezielle Auswertungen)

• Kartierung (SMTG+ erhoben)

• POI (Points of Interest)
• Stadt Linz (OGD)

• TomTom (gekauft)

• OpenStreetMap

• Kartierung (SMTG+ erhoben)



Datenquellen

• Geodaten

• Statistische Daten

• Statistik Austria

• für andere Städte /
Gebiete in gleicher Auflösung verfügbar

• Rasterdaten und Excel Tabellen



• Geodaten

• Statistische Daten

• Auswertungen - Gesamtstadtebene

• Rapid Assessment Tool (Scores)

• Output des SMTG+ Tool (SHP-Files)

Datenquellen



• Statische Visualisierung
• Darstellungs-Einstellung (Top/Perspektive)

• Visualisierung von Geodaten

• Visualisierung von Kartierungsdaten

• Dokumentation

• Dynamische Visualisierung
• Statistische Daten

• Straßen-Score

• Baublockauswertung

• Gender+ Importfunktion

• Dynamische Berechnung
• Heatmap – Verfügbarkeit von 

Alltagsinfrastrukturen

• Erreichbarkeit POI

• Baublockumfang / Gebäudehöhen

• Dynamische Wegeberechnung

Toolfunktionen



• Darstellungs-Einstellung

• Draufsicht

• Visualisierung Kartierungsdaten

• 2D Gebäude

• Grünflächen

• Bautypen
• SMTG+ Datenerhebung

• Datengrundlage Baublöcke

Statische Visualisierung



• Statistische Daten 
• 1-Eltern Familien
• 13 Polygone definiert
• Kreuzweise Auswertung durch 

Statistik Austria um 
Veränderungen zeigen

• Excel Tabelle mit den Daten 
verknüpft

• Legende
• Absolut / relativ

• Exportfunktion
• Exportieren der Karte (jpeg)

Dynamische Visualisierung



• Erreichbarkeit POI

• Demographische Daten

• Erreichbarkeit der POI 
(Gehdistanz)

• Funktion

• Verknüpfung von 
soziodemographischen 
Daten mit der 
Erreichbarkeit von 
Alltagsinfrastrukturen

Dynamische Berechnung



Erreichbarkeiten inkl. Bewertung



FUNKTIONEN

• Planungsvarianten im Tool entwickeln

• Wegeketten um Fahrrad / ÖV erweitern

• Erweiterung der Analysedaten

• Qualitative Analyse mit dem Tool (Bsp. Freiraum)

THEMENSPEKTRUM

• Klima – Umwelt

• Mobilität

• Planung, Gestaltung und Nutzung von Freiräumen

Weitere Entwicklung 



• SMTG+ Publizierbarer Endbericht link

• Analysing and Evaluating Gender+ Specific Requirements in Urban Space to 
Support Urban Planning  link

• Tool-Hilfe Gesamtstadtexplorer link

• Tool-Hilfe Stadtteilebene link

• Stadtteilporträt Bulgariplatz: Übergabe an die Stadt Linz (nicht öffentlich)

Referenzen

https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85400/Projekte/SmartThroughGender_pbulizierbarer_Endbericht.pdf
https://repository.corp.at/707/1/CORP2020_130.pdf
https://cities.ait.ac.at/projects/smtg/Gesamtstadtebene/Anwendungsbeispiele.html
https://cities.ait.ac.at/projects/smtg/Stadtteilebene/SMTGToolStadtteilebene.html


DANKE 
Ernst Gebetsroither-Geringer

Ernst.Gebetsroither@ait.ac.at 

planning-managment-research
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